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VON RENÉ SCHAAL

FRANKFURT A. M. Ein Konsorti-
um aus etwa 60 Pflanzenzucht-
unternehmen hat sich das Ziel
gesetzt, Weizensorten mit hö-
herer Pilzresistenz zu entwi-
ckeln. Dabei kommen moderne
gentechnische Verfahren zum
Einsatz. Ergebnisse erster Ge-
wächshausversuche sind im
März zu erwarten.

Während Landwirten von Jahr zu
Jahr immer weniger Pflanzen-
schutzmittel zur Verfügung ste-
hen, steigen gleichzeitig die An-
forderungen an Ernährungs-
sicherheit und Klimaschutz. So-
mit werden die Rufe nach
leistungs- und anpassungsfähi-
gen Sorten stetig lauter. Um hier-
bei Abhilfe zu schaffen, hat die
Gemeinschaft zur Förderung von
Pflanzeninnovation (GFPi) 2020
das Projekt Pilton („Pilztoleranz
von Weizen mittels neuer Züch-
tungsmethoden“) ins Leben geru-
fen, an dem rund 60 meist mittel-
ständische Pflanzenzuchtunter-
nehmen beteiligt sind.

Unter Einsatz der Genschere
Crispr/Cas werden dabei Weizen-
pflanzen biotechnologisch so ver-
ändert, dass sie eine natürliche
Resistenz gegen wichtige Getrei-
depilze erlangen. Im Vergleich zu
konventionellen Züchtungsver-
fahren, die für die Selektion der-
artiger Eigenschaften im Schnitt
zehn bis zwölf Jahre benötigen,
wird der Zeitaufwand dank mo-
derner Gentechnik auf drei bis
fünf Jahre verkürzt. Dabei werden
ausschließlich Gene des Weizens
gezielt bearbeitet und keine art-
fremden Gene eingebracht.

Die molekularen Grundlagen
des Projekts betreffen die natürli-
chen, durch Erreger von Schadpil-
zen induzierbaren Verteidigungs-
reaktionen der Weizenpflanze.
Diese aktivierte Schädlingsab-
wehr wird nach einiger Zeit durch
einen Rückkopplungsmechanis-
mus wieder abgeschaltet, sodass
sie bei Befall nur zeitlich begrenzt
wirkt. 

Mithilfe von Crispr/Cas sollen
die für diese Abschaltung verant-
wortlichen Gene gezielt außer
Kraft gesetzt werden, um die na-
türliche Schädlingsabwehr zu
verstärken und zu verlängern. Da
diese Abwehrreaktion der Pflan-
ze unabhängig vom konkreten
Schädling ist, erwarten die betei-
ligten Wissenschaftler, dass die
genetischen Veränderungen zu
einer mehrfachen und breit gefä-
cherten Resistenz gegen viele

schädliche Pilze wie Gelbrost,
Braunrost, Septoria und Fusarium
führen werden.

Mit dem Projekt Pilton soll ins-
besondere das Potenzial zur sig-
nifikanten Einsparung von Pflan-
zenschutzmitteln verdeutlicht
und quantifiziert werden. Außer-
dem wollen die Projektpartner

aufzeigen, wie derzeit angebote-
ne Technologien im Bereich der
Genom-Editierung von Unterneh-
men der Pflanzenzüchtung, auch
vor dem Hintergrund bestehen-
der Schutzrechte, genutzt werden
können.

Das Projekt wird filmisch be-
gleitet und auf einer eigenen

Website doku-
mentiert. In kurzen
Clips berichtet hier
Dr. Dietmar Stahl, wis-
senschaftlicher Leiter von
Pilton bei der KWS Saat Einbeck,
regelmäßig über den Projektfort-
schritt. Laut Stahl wurden im Au-
gust 2021 die ersten Gewächs-

hausversuche mit
erfolgreich genom-

editierten Weizen-
pflanzen gestartet, die

aktuell auf ihre Pilzresis-
tenz, zunächst im Kontext Gelb-
und Braunrost, getestet werden.
Erste Ergebnisse werden Ende
März erwartet. FOTO: BDP

Pilton online

Die am Pilton-Projekt Betei-
ligten informieren Interes-
sierte ausführlich und lau-
fend über den Projektfort-
schritt. Auf der Projekt-
Homepage finden sich Hin-
tergrundinformationen, ein
Glossar, Interviews und ak-
tuelle Nachrichten.
u pilton.bdp-online.de

Immunsystem des Weizens im Fokus
Forscher bauen natürliche Resistenz gegen Schadpilze in Weizensorten ein


